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V O R R E D E . 

Seit langer Zeit macht sich das Bedürfniss nach um-
fassenden forstwirtschaftlichen Tafeln fühlbar. Der Ver-
fasser hat es daher unternommen, das nachfolgende Tabellen-
werk herauszugeben, wobei ihn seine reichen, praktischen 
Erfahrungen unterstützten. 

Den Tafeln wurde, nebst dem noch giltigen Duodeci-
jhalmasse, auch das baldigst in's Leben tretende Meter-
fmass zu Grunde gelegt. 

Somit übergibt der Verfasser das vorliegende Werk 
der OefTentlichkeit mit der Bitte, die Herren Fachgenossen 
wollen die darin aufgenommenen p r a k t i s c h e n Tafeln 
recht häufig einer sorgfaltigen Prüfung unterziehen und 
demselben die etwa nöthigen Berichtigungen zukommen 
lassen, — welche dankbarst entgegengenommen werden. 

W i e n , den 20. October 1871. 

Der Verfasser. 
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Sie wurde aus den reichen Versuchen der hervorragendsten Auto-
ritäten (wie Morin, Poncelet, Eitelwein etc.) zusammengestellt. Für das 
specifische Gewicht der festen und tropfbar flüssigen Körper ist bekannt-
licher Weise das Wasser im Zustande seiner grössten Dichte, d. i. bei 
4° Celsius, als Einheit angenommen worden. Der Cubikfuss wurde mit 
56'377 Pfund, der Cubikmeter mit 1000 Kilogramm berechnet. 

Der Gebrauch dieser Tafel bedarf keiner Erklärung. 

36. Tafel 
dient zur Umwandlung der W i e n e r M a s s e und G e w i c h t e in das 
M e t r i s c h e und umgekehrt. Wir haben den Tafeln eine solche Ein-
richtung gegeben, dass man nach dem Dccimalmasse für jede Länge, 
Fläche, dann das Cubik- und Gewichtsmass die zugehörigen äquivalen-
ten Grössen des andern Masses entnehmen kann. 

B e i s p i e l e . 
1. Wie viel beträgt nach dem Metennasse 3' 6".? 

A n t w . : l'l064m. 
2. Wie viel betrügt nach dem Metermasse 2 Klafter 4' 8"? 

A n t w . : Für 2 Klafter 4' 5-0577 
„ 8 " .., . . . . . . . . . . . 0 - 2 1 0 7 4 

daher fllr-2_Klafter 4' 8" . . . . . . . . . . . . . 5/26844m. 
3. Wie viel beträgt im Österreich. Masse 1*56 Hector? 

A n t w . : Fftr 1 Hectar entspricht 1'7S74 Joch, 
„ 0-5 „ „ 0-86870 „ 
„ 0 06-Г >v „ 0-104244 „ 

somit für 1-56 Hectar entspricht 2-710344 Joch. 
4. Wie viel beträgt in österr. Pfunden 18*27 Kilogramm? 

A n t w . : Für 10 Kilogramm entsprechen 17*8567 Pfund, 
„ 8 „ й 14-2854 „ 
„ 0-2 „ „ 0-35718 „ 
„ o-or „ „ 0*0124997 ,, 

daher fflr 18*27 Kilogramm entsprechen 32-4817ЭД7 Pfunde. 

37. und 38. Tafel 
enthalten die wichtigsten M a s s e , G e w i c h t e und M ü n z e n . Bei diesen 
Tafeln haben wir uns angelegen sein lassen, die Umrechuungsfactoren 
so darzustellen, dass es leicht möglich wi rd , jedes Mass in's öster-
reichische und französische und umgekehrt zu verwandeln. 

Der G e b r a u c h dieser Tafeln ist klar Und wir enthalten uns 
daher jeder weiteren Erläuterung. 

Ж о * 

Wien. Druck Von Carl Ргошгаг. 


